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Gefühls- und Verhaltensstörungen

• Aufmerksamkeits- / Hyperaktivitätsprobleme

• Aggression / Dissoziale Störungen

• Angststörungen 

• Depressivität

• Autismus

• Essstörungen

• Sucht und Substanzmittelabusus

• Schulabsentismus

• Borderline / psychotische Störungen

• Zwangsstörungen / Tics

Sonderpäda-

gogischer

Schwer-

punkt 

ESE

Der sonderpädagogische 
Schwerpunkt ESE
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Mehrebenenpräventionsmodell:
Response to Intervention (RTI)
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(nach Huber & Grosche, 2012)

Stufe 3:

intensive

Einzelfallhilfe (5%)

– umfassende Diagnostik

– häufige, intensive und

individualisierte Intervention
– häufige Verlaufsdiagnostik

Stufe 2: 

intensive Förderung (20%)

– standardisierte Problemlöse-Konzepte

– evidenzbasierte Kleingruppenförderung

– engmaschige Verlaufsdiagnostik

Stufe 1: 

regulärer Unterricht (100%)

– evidenzbasierter Unterricht

– regelm. Schulleistungs- und Verhaltensscreenings / 

Verlaufsdiagnostik
– Präventive Grundausrichtung
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Ziele des Seminars & Praktikums
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5. Evaluation des 
Fördererfolgs mit 
Einzelfallstudien

2. Praktische 
Erfahrungen in der 

Förderung und 
Beziehungsarbeit
unter Supervision
 Selbstwirksam-
keitserfahrungen 3. Erfahrung in 

der Kooperation 
mit Schule und 

Familien

6

1. Erlernen von 
Förderstrategien
im Bereich soziale 
und emotionale 

Entwicklung

4. Reflexion des 
eigenen 

pädagogischen 
Handelns

Ziele des Seminars & Praktikums
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Das Förderprogramm

Training mit aufmerksamkeitsgestörten Kindern von 
Lauth und Schlottke (2019)
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(aus Lauth und Schlottke, 2019)

Basiskompetenz „Genau Hinsehen“
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Strategietraining: Signalkarten

(aus Lauth und Schlottke, 2019)
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3. Erfahrung in 
der Kooperation 
mit Schule und 

Familien
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1. Erlernen von 
Förderstrategien
im Bereich soziale 
und emotionale 

Entwicklung

2. Praktische 
Erfahrungen in der 

Förderung und 
Beziehungsarbeit
unter Supervision
 Selbstwirksam-
keitserfahrungen

5. Evaluation des 
Fördererfolgs mit 
Einzelfallstudien

4. Reflexion des 
eigenen 

pädagogischen 
Handelns

Ziele des Seminars & Praktikums
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Konkreter Ablauf PppH
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1. Zwei 
Blocktermine
- Tandemfindung
- Techniken der 

Gesprächsführ-
ung einüben

- Föderpro-
gramm von 
Lauth und 
Schlottke

- Beobachtungs-
verfahren

- Einzelfallför-
derung und 
Studiendesign

2. Praktikum
- Anamnesegespräch mit KE
- Durchführung der 

Förderung (10-12 Termine) 
+ Hospitationen

3. Supervision
- Kollegiale Fallberatung in 

Kleingruppen (max. 10 
Studierende)

- Zusätzlich individueller 
Kontakt mit Dozierenden 
jederzeit möglich

5. Praktikums-
bericht
- Wissen-

schaftlicher
Bericht mit 

- professionel-
ler Selbstre-
flexion

4. Abschluss-
gespräch mit 
KE und 
Lehrkräften
- Zusammenfas-

sung und 
Empfehlungen 
(mit Seminar-
leitung 
abgespro-
chen)
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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Codieraufgaben Rechnen: 
„Innehalten und Überprüfen“ 

AB 41 aus Lauth und Schlottke (2019)
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Kompetenzmodell für Lehrkräfte im 
sonderpädagogischen Schwerpunkt 
emotionale und soziale Entwicklung
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(aus Menke et al., 2023)
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Wait-to-fail Problematik
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(aus Gebhardt, 2021, S. 60)


